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Amtliches.
Ltgt . Hberarnt WagotL.

Bekanutmachuug betr . die Bezeichnnug - es Raum¬
gehalts der SchaukgcfÄffe.

Vom1. Oktober 1913 ab muß bei den Schankgesässen
für Bier der Füllstrtch einen Mindestabstand von 2 am
haben. Im Hinblick darauf sind in Tagesblättern Anzeigen
erschienen, wonach von diesem Zeitpunkt ab der Gebrauch
brr bisherigenG äser auch nach einer Aendemng der Raum-
gehaltsbezetchnung derselben unzulässig sei, da eine solche
Aenderung nur zu einer Uebervorteiluvg des Publikums
und Amgehung des Gesetzes führe. Diese Mitteilungen
Md unrichtig.

Der Z 4 Ziff. 2 der Minist.Verf. vcm 19. September
4912 (Reg Bl. E . 631) bestimmt ausdrücklich, daß die
Schar kgeMe allerdings nur einen Iüllstrich und ein«
Bezeichnung des Sollinhalts haben dürfen, daß jedoch Füll-
striche und Bezeichnungen, die in haltbarer und jeden Zweifel
ausschließender Weise durchstrichen oder vernichtet sind, neben
bern neu angebrachte« niastgebcuixr, Hüllstrich und
der damit »bereinftimnrerrden Bezeichnwng nicht zu
beanstanden sind.

Selbstverständlich ist, daß die neue Füllstrichbezeichnung
und die neue Bezeichnung des Raumgehalis dem tatsächlichen
Raumgehalt bis zum Fülist-ich enjprechen muß.

Nagold, den 30. April 1913. Amlm. Mayer.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 30. April. In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer setzte das Haus die Beratung des
Postetats fort. Abg. Gra f-Stuttgart (Ztc.) brachte eine
Reihe von Anregungen und Wünsche zur Sprache, sou. a.
auf Erweiterung des Grenzgebiets zwischen der Schweiz
und Württemberg, innerhalb dessen der gewöhnliche Brief
10 ^ kostet, ferner bezüglich der Paketbestellung insbeson¬
dere auf der Linie Ulm-Friedrichshofen. Weiter begründete
der Redner die Anträge der Zenirurrspattei betreffend Ein¬
führung von Postsparkassen, Abschaffung der postlagernden
Chiffrebriefe, Porwfreiheit der Pakersendungen für Soldaten
und Aushebung der Beförderung von politischen Fettungen
durch Personen gegen Entgelt unter Be, ützung der Bahn.
Abg. Leibfried (B ) sprach sich gegcn den Antrag aus
Aushebung der Lhiffrebriese nss und trat für eine Ermäßig¬
ung der Telephsngcbührcn auf dem Lande ein. Minister¬

präsident Dr. v. Weizsäcker  erklärte, die Aufhebung der
amtlichen Korporationsmai Ken sei nicht möglich. Wegen
-iner Ermäßigung der Poriosätze zwischen der Schweiz und
Württemberg werde er sich mit der schweizerischen Regierung
i r Verbindung setzen. Wegen eines selbständigen Vorgehens
Württembergs in der Frage der Poitosteihett der Pakel¬
sendungen an Soldaten äußerte der Minister Bedenken, er
werde sich aber ohne Verzug mit der Reichspostverwaltung
in Verbindung setzen. Auch wegen der Lhiffrebriese erklärte
der Minister, daß er sich mit der Reichspostverwaltung ins
Einvernehmen setzen werde, um die vorhandenen Mißstände
M beseitigen. Die Behandlung der Frage der Unterstellung von
Zeitungen unter den Postzwang hielt der Minister nicht für
zweckmäßig; wegen der Schaffung einer Postsparkaffe werde
die Regierung eine Denkschrift ausarbeiten. An diese Aus¬
führungen des Ministers schloß sich eine längere Debatte
an, an der sich die Abg. Lindemann(S,), Baumann(Natl.)
Maier-Rottweil (Z.) Groß-Stuttgail (Z.) Körner (B K.)
Maier-Blaubeuren(Ratl.) und Keil (S .) beteiligten. Der
letztere Redner brachte den Pottohinterziehungsprozeßder
Göppinger Freien Bolkszeitung zur Sprache. Der Mini¬
sterpräsident erklärte, daß die Auslegung des Begriffs
„Erpresser Bote" eine außerordentlich schwierige sei, und
daß die Postämter angewiesen worden seien, in zweifelhaften
Fällen eine Entscheidung der Zentralstelle herbeizuführen.
Im Laufe der Debatte wurde der Zentrumsantrag auf Ab¬
schaffung der Lhiffrebriese zurückgezogen und ein Antrag
eingebracht, wonach die Regierung Maßnahmen gegen den
Mißbrauch solcher Briefe durch jugendliche Personen in

Erwägung ziehen solle. — Bor Schluß der Sitzung wid¬
mete der Präsident dem verstorbenen Abg. Reihling einen
ehrenden Nachruf, den das Haus stehend anhörte. Nächste
Sitzung Montag 5. Mai nachmittags Vz4 Uhr.

TageS -Rerrigkeiterr.
Lus Stadt und Amt.

Nagold. 2. Mai 1913.
* Sommerfahrplan . Die heutige Auslage des Ge¬

sellschafters enthält als Gratisbeilage den Sommer-Fahrplan
1913. An Neuerungen  weist derselbe auf:  Triebwagen
nur Werktags Nagold ab 8.29 abends Hochdorf an 8.56
Eutingen an 9.04. Dieser Triebwagen geht zurück nur
Werktags Eutingen 10.51 abends ab, Hochdorf 11.01 ab,
Nagold an 11.2!, Calw an 11.57. Leider wird also der
Triebwagen nur Werktags  geführt, was der Frequenz
den größten Abbruch tut, und damit der Eisenbahnoerwalt-
ung Bcronlassung geben werden wird, den Wagen wegen
schlechter Rentabilität wieder in Wegfall zu dekretieren. Man
muß sagen, daß diese Art und Weise der sog.Verbesserung des
Verkehrs des ganzen Nagoldtals mit all seinen bedeutenden
Industrie-und Kurorten geradezu unverständlich erscheint; es ist
dies eine„verkehrte Berkehrspolitik".Es ist energischdarauf hin-
zuwir Ken.daß dieserTttebwagen auch Sonn-u.Feiertags geführt
wird. N eu ist ferner der Zug Sonn- und Feiertags Nagold ab
5 28 morgens Calw an 6 ; sowie Sonn- und Friertags
Nagold ab7.53 abends, Calw an 8.16, Stuttgart an 9.38.
Entsprechend dem früheren Sommerfahrplan lausen wieder
folgende Züge: Sonn- und Feiertags Etlzug Nagold 8.43
vorm, ab, Eutingen9.10 ab. Zürich an 1.07. Personenzug
Nagold 10.01 abends ab, Stuttgart an 12.16, Freudenstadt
an 11.43. Das Schnellzugspaar ab  1 . Juli Frankfurt
a. M. Calw—Nagold—Freudenstodt und zumck: Frankfurt
ab 8.10 vorm. Freudensladt an 1.19 nachm.; Freudenstadt
ab 1.33 nachm. Frankfurt an 6.25 abends. Personenzug
Werktags Nagold morgens ab4.17, Calw an4.52, Stutt¬
gart an 7.52.

ex. Die Württ . Sammlung für die Natioual-
speode zu Gunsten der Missionen in den deutschen Schutz¬
gebieten nimmt einen schönen Fortgang. Verschiedene
Städte veröffentlichen Gabenltsten über die ersten Eingänge
mit z. T . ansehnlichen Sammelergebnissen. so Tübingen mit
mit 3167 Göppingen 1450X. Ulm 2500-6, Heilbronn
2160 Balingen (Bezirk) 2278 Bei der Haupt-
iammelstrlle des Eo. Landeskomitees in Stuttgart sind bis
jetzt rund 64000 ^ eingegangen. Don zahlreichen Orten
werden auch Borträge namhafter Redner über die zivili¬
satorische Bedeutung der Mission berichtet, deren starker
Besuch das rege Interesse zeigt, das der Gedanke der Spende
findet.

r Notleidende ausländische Wertpapiere . Bon
verzinslichen ausländischen Wertpapier«n sind vom Königl.
Steuerkollegium als notleidend bezeichnet worden die Staats¬
anleihen«on Guatemala, Honduras und den früheren Eon-
federate States os America. Die Zinsscheine der griechischen
Anleihen wurden wie folgt eingelöst: 5 °/g Goldanleihe von
1881/84 Coupon auf 1. Juli mit 68 °/g, auf 1. Januar
1913 mit 32°/o; 5°/g Goldanleihe von 1890 (Piräus-
Larissa) Coupon auf 15. Juni 1912 mit 75°/g. auf 1.
Januar 1913 mit 43"/„: 4°/g konsol. Gvldrente von 1889
Coupon auf I . Oktober 1912 mit 32°/g. aus 1. April 1913
mit 64 o/g. Bei der 4 '/r °/g portugiesischen Eisenbahn-An¬
leihe2 Ranges 1913 wurde der Coupon Nr. 12 im Juli
mit 13.75 ^ eingelöst.

r Gegen - eu Achtstundentag. Der Verband Württ.
Industrieller macht gegen die Foroemng der staatlichen
EisenLahnarbeiter auf Einführung des Achtstundentags und
auf Bezahlung der ln die Woche fallenden Festtage namens
der Württemberg. Industrie die stärksten Bedenken geltend
wegen der Rückwirkung dieser Arbeitszeitverkürzung in
Staatsbetrieben auf die Prioatmdustrie. Der Verband weist
ferner daraus hin. daß die i« der Eingabe der Eisinbahn-
werkstältenarbeiter behauptete allgemeine Verkürzung der
Arbeitszeit in Württemberg überhaupt nicht zutreffe, da
lediglich in Groß-Sluttgart und Umgebung ein früherer
Arbeitsschluß Samstags eingesührt worden sei, ohne aber
die Arbeitszett von Montag bis Freitag zu verkürzen, im
Gegenteil sei die Verkürzung an den Samstagen zu einem
großen Teil auf die Wochentage umgelcgt und so wieder
hereingeholt worden. Im übrigen aber sei zu sagen, daß
bei der von den staatlichen Werkstättenarbeitern behaupteten
Arbeitszeitverkürzung in einem Stuttgarter Großbetrieb, wo
aber tatsächlich8^ Stunden gearbeitet werde, und ebenso
bei der neunstündigen Durcharbeitszeit in anderen Groß¬
betrieben sowie bei der üblichen Arbeitsdauer von 9Vs bis

10 Stunden in den Betrieben der Prioattndustrie die aller-
intensivste Akkordarbeit geleistet werde, deren größerer
Arbeitseffekt die eventuelle kleine Verringerung der Stunden¬
zahl vollständig wieder hereinbringe. Neben diesen tatsäch¬
lichen Feststellungen, die gegen eine Herabminderung der
Arbeitszeit sprechen, wird aus allgemein wirtschaftlichen
Gründen vom Verband Württ.Industrieller eine Reihe von
Bedenken erhoben gegen den Wunsch der Einführung des
Achtstundentages bei den Eisenbahnwerkstätten. Der Ver¬
band bittet daher die Staatsregierung und den Landtag in
einer Eingabe, die Forderung der Eisenbahnwerkstätten¬
arbetter auf Einführung des Achtstundentags und Bezahlung
der in die Woche fallenden Festtage abzulehnen.

r Mai . Der Mai, der Wonnemonat hat seinen
Namen von den alten Römern erhalten und war einst der
römischen Göttin Maja geweiht, die man als die Förderin
des Wachsens, Blühens und Gedeihens in der Naiur ver¬
ehrte. Karl der Große gab ihm den Namen Wonnemond.
Der Frühling tritt im Mai in das letzte Stadium der Ent¬
wicklung und das Pslanzenleben geht seiner höchsten Ent¬
faltung entgegen. Der Landmann wünscht sich den Mai
mehr feucht als warm, wie es heißt: „Mai kühl und naß,
füllt dem Bauer Scheuer und Faß", oder: „Regen im Mai,
gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu". Kein Monat erfreut
sich so großer Beliebtheit, als der „Wonnemond". Dichter
alter Zeiten haben ihn besungen, zahlreiche Volkslieder seine
wunderbare Schönheit gefeiert. Eine Hauptrolle im Mat
spielt der Maibaum, gewöhnlich eine stattliche Birke mit
eben entfaltetem Blätterschmuck, die feierlich eingeholt, mit
Bändern und Kränzen aufgeputzt, in Prozession von Haus
zu Haus geführt, und schließlich auf einem Hauplplatz ein¬
gepflanzt wird, um darum zu tanzen.

ex. Zum Schuleiulritt
schreibt uns ein Lehrer:

Am2. Mai treten wieder Tausende von Kindern unseres
Volkes zum erstenmal den Gang in die Schule an. Das
ist ein bedeutungsvoller Tag im Leben der Kinder, dem
diese und nicht selten auch die Eltern mit einigem Bangen
entgegensetzen. Die Kinder ahnen, daß es von jetzt an gilt,
sich eimm fremden Willen unterzuordnen. Und die Eltem
sehen nicht ganz mit Unrecht in der Art. wie ihre Kinder
den neuen Pflichten nachzukommen vermögen, den Erfolg
oder Mißerfolg ihrer seitherigen Erziehungsmethode. Teil¬
weise wurzelt in der Tat das Verhalten der Kinder den
neuen Verhältnissen gegenüber in der Vergangenheit. Aber
recht viel hängt doch auch von der Gegenwatt ab, von dem
Maß des Verständnisses, womit das Elternhaus den Wünsche«
und Bedürfnissen der Schule entgegenkommt. Da in dieser
Hinsicht viel Unklarheit herrsch, so werden manche Eltem
vielleicht für einige Winke dankbar sein. — Weit verbrettet
ist in Ellernkreisen die Meinung, es werde von ihren Kindern
erwartet, daß sie schon allerlei Kenntnisse und  Fertig¬
keiten  mir in die Schule bringen. Manche Mutter glaubt
sich entschuldigen zu müssen, weil ihr Kind noch keinen
einzigen Buchstaben lesen oder schreiben, well es nur bis
5 oder 10 zählen kann usw. Darüber braucht sich keine
Mutter zu grämen. Die Kinder, werden durchaus nicht
immer die besten Schüler, die beim Eintritt in die Schule
schon lesen oder schreiben oder zählen können. Diel wichtiger
ist, daß die Kleinen geistig geweckt und ihre Sinne geübt
sind, daß ihr Sprachvermögen so weit entwickelt ist, daß sie
Auskunft zu geben vermögen über die Dinge und Vorgänge
um sie her, daß sie Verstand und Sinne auf einen bestimmten
Gegenstand konzentrieren können. In dieser Hinsicht sind
die tausenderlei Fragen der Kinder,  womit sie oft die
Eltern ermüden, von großer Bedeutung. Dieses Fragen
ist der kindlichen Seele so notwendig und förderlich wie
das Gehen, das Laufen, das Hüpfen und Springen dem
sich entwickelnden Körper. Damm freut Euch. Eltern, wenn
Eure Kinder recht viel fragen und gebt ihnen unermüdlich
Antwort. Gehet ein auf ihr kindliches Geplauder; Ihr
fördert damit das Wachstum der Seele Eures Kindes. —
Sehr wichtig ist auch das Spiel  der Kinder. Auch da»
schulpflichtige Kind soll und darf noch spielen. Beim Spiel,
wenn es einigermaßen von der Mutter überwacht werden
kann, gewöhnt sich das Kind an Pünktlichkeit, an Geduld,
Ausdauer, Beharrlichkeit, Reinlichkeit; es lernt sich in andere
schicken; es kommt beim Spiel mit andern, die vielleicht
älter, größer, gewandter, klüger sind, einen heilsamen Maß¬
stab für die eigenen Fähigkeiten und Kräfte; es wird be¬
scheiden, lernt sich unterordnen, lauter Dinge, die dem an¬
gehenden Schüler das Einleben in die Schule sehr erleichtern.—
Das Törichteste, was Eltem tun können, ist die oft gerügte
Gewohnheit, den Kindern, wenn sie unartig, ungehorsam
sind, mit der Schule und dem Lehrer zu drohen, um sie
einzuschüchiern. Dadurch muß ja notwendig die Schule in



der Vorstellung der Kinder ein Ort - df- Krauen « werden,
ein Strafplatz . wo ein herzloser Kinderfeind die ihm Ver¬
fallenen miileidlos quält . Bedenkt doch, Ihr Ellern , daß
Ihr Euer eigenes Ansehen bet den Kindern untergrabt,
wenn Ihr ihnen mit der Schule droht!

Lebhafte Kinder haben das Bedürfnis , die Schul¬
erlebnisse , die ihre ^ anz « Seele erfüllen den Ellern
milzuteilen . Die Geschichte, die der Lehrer erzählte,
wollen sie der Mutter wieder erzählen ; das Bild , das sie
sehen dursten , wollen sie beschreiben ; die Antworten , die
sie dem Lehrer gaben , wollen sie Mitteilen . Wir schätzen
die Mutter glücklich , die in der Lage ist, diese Berichte
entgegenzunehmen . Kann es doch keine bessere Uebung
geben , als wenn das Kind
ln der Schule lernte , wobei d

o täglich wiederholt , was es
e Mutter bald da , bald dort

berichtigend ergänzend eingreift . Da wachsen alle Kräfte
der Seele , die Urteilskraft , das Gedächtnis , die Phantasie,
das Sprachvermögen ; und was das beste ist, das Band,
das Mutter und Kind verknüpft , wird immer fester, inniger,
wirksamer ; es wird eine lebendige Kraft , die mehr wirkt,
als lausende mahnende oder strafende Worte . — Und da¬
mit wächst und gedeiht auch am besten das Verständnis
der Eltern die für Aufgaben und Ziele der
Schule , wächst das Vertrauen zur Schule und zum Lehrer,
wächst der Wille , die Arbeit der Schule , besonders auch
die erziehliche Arbeit an dem Kinde , nach Kräften zu för¬
dern und zu unterstützen . Darum kann auch der gewünschte
Erfolg kaum ausbleiben . — Wo aber Schule und Eltern¬
haus einander kalt und fremd gegenüberstehen , oder wo
sie gar einander entgegen arbeiten , da kann nimmermehr
ein erfreulicher voller Erfolg erzielt werden.

Vom Rathaus . Wir uns mitgeteilt wird, findet die auf heute
Freitag nachm. 6 Uhr anberaumte gemeinsame Sitzung der bürgerlichen
Kollegien erst morgen Samstag nachm. 5 Uhr statt . Tagesordnung:
Gehaltsregulierung des Ortsvsrstehers.

A » S de » Rachbarbezirre « .
Freudenstadt , 2 . Mai . Mit dem gestrigen Tage

hat die Murgtalkrafiwagen -Gesellschaft m . b. H . den Be¬
trieb zwischen Klosterreichenbach und Forbach eröffnet.

Llmüesuachrichteu.
Württembergische Eiserrbahnemnahmen.

Stuttgart , 29 . April . Die württ . Eisenbahnen ver¬
einnahmten im Rechnungsjahr 1912/13 rund 86098000
gegen 83187 866 ^ im Vorjahre , oder pro Kilometer
41 098 gegen vorjährige 40 328 Don den Einnahmen
im Monat März von 7098000 ^ entfallen auf den Per¬
sonenverkehr 2 763000 (2334813 ) auf den Güterver¬
kehr 4335000 (4645767 ) Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr sind also um 310767 zurückgegangen . Es
wurden 104076 Tonnen Güter weniger befördert als im
Vorjahr . Der Personenverkehr zeigt eine Steigerung der
Einnahmen um 428187

p Stuttgart , 30 . April . Der volksparteiliche Ab¬
geordnete Reihling , Landwirt uud Adlerwirt in Bern¬
loch OA . Münsingen , ist heute früh im Alter von 52 Jahren
gestorben . Er gehörte der Zweiten Kammer als Mitglied
an fett März 1903 und zwar von 1903 — 1906 als Abg.
für den Bezirk Münsingen , von 1907 — 1913 als Abg.
für den 2 . Landeswahlkreis . Er gehörte einer Reihe von
Ausschüssen an . In der heutigen Kammersitzung widmete
Präsident o . Kraut dem Verstorbenen einen Nachruf , in
dem er u . a . ausführte : „Der verstorbene Kollege hat
sich stets als eifriger und pflichtgetreuer Vertreter des Landes
erwiesen und auf verschiedenen Gebieten der Kammer wert¬
volle Dienste geleistet . Besonders hat das Haus sein sach¬
verständiges wohlerwogenes Urteil in allen Fragen schätzen
gelernt , die die Landwirtschaft und die mit ihr zusammen¬
hängenden Betriebe angeht . Es tut uns allen persönlich
herzlich leid , daß der früher so frische, liebenswürdige , stets
gefällige Kollege so bald schon seiner Familie , dem Lande
und diesem Hause entrissen worden ist. Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten . Des zum Zeichen haben
Sie sich von Ihren Sitzen erhoben ." — Als Nachfolger
Reihlings kommt an seine Stelle Fabrikant Hau x-Ebingen,
der ihm bei der Proporzwahl im 2 . Landeswahlkreis in
der Stimmenzahl am nächsten gekommen ist.

p Der Berei » der württ . Kinematographeu-
theaterbefitzer hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet,
in der er sich gegen das von der Regierung eingebrachte
Lichtspielgesetz wendet . Er bekämpft darin insbesondere
die Errichtung einer Landeszensurstelle und schlägt dafür
als „durchaus einfache Lösung des ganzen Problems " vor,
die Regierung möge einen Beamten ständig nach Berlin
beordern mit der Aufgabe , die auf dem dortigen Polizei¬
präsidium gezeigten Filme gleichzeitig milprüfen und eventuell
die Zenfurkarten sofort mit der Lizenz für Württemberg zu
versehen . Im übrigen schlägt die Eingabe u . a . vor . zu
gestatten , während der Nachmiltagsstunden auch solche Filme
zur Aufführung zu bringen , die nur für Erwachsene zensiert
sind ; es möge , um die Kontrolle zu vereinfachen , eine Be¬
stimmung in das Gesetz ausgenommen werden , die den
Kinobesitzer , besten Programm auch nur einen bloß für
Erwachsene zensierten Film enthält , an den betreffenden
Tagen bet Strafandrohung die Zulassung von Kindem auch
in Begleitung Erwachsener überhaupt verbietet.

r Stuttgart , 30 . April . (Nach Leipzig .) Der Ver¬
band der Württ . Gewerbe - und Handwerkeroereine veran¬
staltet Mitte Juni mittels Extrazugs einen Besuch der Inter¬
nationalen Baufachausstellung in Leipzig . Die Fahrpreise
hin und zurück sind äußerst billig gestellt . Um die Teil¬
nehmerzahl festzustellen , nehmen die Gewerbeoereine zur Zeit
Anmeldungen entgegen.

r Stuttgart , 28 . April . (Beerdigung eines
Mohammedaners .) In der letzten Woche kam hier
der seltene Fall vor , daß ein Mohammedaner von seinen
Glaubensgenossen t« Lande der Christen bestattet werden
mußte . Ein orientalischen Teppichhändl « erkrankte , wie
das Neue Tagblatt berichtet , an einer akuten Lungenent¬
zündung und starb nach vier Tagen im Katharinenhospttal.
Ls war nun rührend anzusehen , wie sich 8 Glaubensgenosten,
die sich ebenfalls in Geschäften hier aufhielten , des Schwer-
erkrankten annahmen . Sie wichen keine Stunde vom
Krankenlager und begannen nach dem Ableben ihres Freundes
sofort mit den eigenartigen Gebräuchen des Islam . Zunächst
wurde der Leichnam mit heißem und gründlich desinfiziertem
Master sauber abgewaschen , dann wurden beide großen
Zehen und hierauf beide Füße mit einem weißen Band
fest zusammengebunden . Aus die Brust wurde ein blankes
dolchartiges Messer gelegt und dann die Leiche in ein eng
anschmiegendes weißes Tuch eingenäht . Hierauf setzten sich
alle Mohammedaner in den Spitalgarteu und nähten dort
das eigentümliche Leichengewand aus Buxkintüchern zu¬
sammen . In dieses sackartige Gewand wurde die Leiche
sorglich eingehüllt und dann in den Sarg gelegt . Während
der ganzen Prozedur erklangen die monotonen Gebete der
Moslemin bis zur Bestattung , und das Grab wurde erst
verkästen , bis die „Gläubigen " die Ueberzeugung mitnehmen
konnten , daß der Freund in fremder Erde ruhig gebettet war.

r Schorndorf , 30 . April . (Nicht verzweifeln ) .
Stadtschultheiß Raible erläßt einen Aufruf an die Wein¬
gärtner , das im Unmut schon hier und da begonnene Heraus¬
hauen der Reben nicht fortzusetzen . Die Gemeindeverwaltung
wird die Lage des Weingärtnerstandes durch außerordent¬
liche Maßnahmen erleichtern . Die Weingärtner sollten deshalb
nicht das Vertrauen verlieren , sondern neuen Mut fasten,
um die Obliegenheiten des von ihren Vätern seit Jahrhunderten
gepflegten Weinbaus von neuem zu erfüllen.

r Münsingen , 30 . April . (DomTruppenübungs¬
platz .) Badisches Militär soll demnächst den Truppenübungs¬
platz Münsingen belegen . Es handelt sich um die in Karls¬
ruhe garnisonierenden 'Feldartillerieregimenter Nr . 14 ( 1.
Bad .) „Großherzog " und Nr . 50 (3 . Bad .) die zusammen
die 28 . Feldartilleriebrigade bilden . Die beiden Regimenter
werden am 2 . Mai nach Münsingen befördert und drei
Wochen lang Schießübungen auf dem Truppenübungsplatz
abhallen . Aus dem Heuberg ist es noch zu feucht.

r Schweuuiuge « , 30 . April . (Großfeuer .) In
Bräunlingen Amt Donaueschingen brach gestern in einer
Scheune aus unbekannter Ursache Feuer aus . In Zeit von
^Stunde brannten sechs Häuser , die sämtliche zerstört
wurden . 48 Personen sind obdachlos . Der als Feuerwehr¬
mann tätige städtische Waldmeister Reichmann brach , als er
zum Brandplatz gelaufen war , vom Herzschlag getroffen tot
zusammen . Der Gesamtschaden wird auf 200000 >6 ge¬
schätzt. Das Vieh konnte gerettet werden.

Gerichtssasl.
r Stuttgart , 29 . April . (Eine , die ihren Mann

anzündet .) Unter der schweren Anklage des Totschlags,
begangen an ihrem 43jähr . Mann , stand heute die 59jähr.
Erdarbeiterswitwe Kath . Cettolin vor den Geschworenen.
Sie war geständig , daß sie in der Nacht zum 17 . März in
ihrer Wohnung in der Reitzensteinstraße ihren im Bett lie¬
genden , aber noch nicht schlafenden Mann mit Spiritus be¬
gossen und angezündet habe . Die Angeklagte ist moralisch
heruntergekommen und dem Trünke ergeben . Noch vor
zwei Jahren ist sie wegen Gewerbeunzucht bestraft worden.
Schon während ihrer ersten Ehe hat sie es mit der ehelichen
Treue nicht so genau genommen . Sie unterhielt mit dem
getöteten Mann , der bei ihr damals in Miete wohnte , ein
Verhältnis und ist mit ihm auch einmal durchgegangen.
Die Ehe mit dem zweiten Mann Cettolin war keine glück¬
liche. Nach ihrer Darstellung haben sie w !e Hund und
Katze gelebt . Am Abend des 16 . März suchte die Ange¬
klagte ihren Mann in verschiedenen Wirtschaften und trank
dabei mehrere Glas Bier und einige Schnäpse . Als sie
wieder nach Hause kam , fand sie die Studentüre verriegelt.
Der Mann , der inzwischen heimgekommen war und sich ins Bett
gelegt hatte , machte schließlich auf . Im Zorn darüber , daß er
sie hinausgesperrt hatte und höhnisch anlachte , goß sie Spiritus
über das Hemd des Mannes und zündete den linken Ärmel
mit einem Streichholz an . Dann entfernte sie sich mit dem
Entschluß , in den Neckar zu gehen . Sie führte ihr Vor¬
haben aber nicht aus , sondern ging , nachdem sie irgendwo
einen Kaffee getrunken hatte , auf die Polizeiwache in der
Stöckachfchule und sagte , ihr Mann laste sie nicht hinein
Aus die Hilferufe des Mannes waren die Mithausbewohner
herbeigeeilt , hatten ihm das brennende Hemd vom Leib gerissen
und den Brand erstickt ; der bedauernswerte Mann starb am
Nachmittag des 19 . März infolge der erlittenen Brand¬
wunden . Bei ihrem ersten Verhör auf der Polizei hat die
Angeklagte nach anfänglichem Leugnen zugegeben , daß sie
ihren Mann habe aus der Welt schaffen wollen . In der
Voruntersuchung bestritt sie die Tötungsabsicht . Sie habe
ihn nur nüchtern machen wollen . Daran , daß es so schlimm
ausgehen könne , habe sie nicht gedacht . Die Angeklagte
zeigt Reue über die Tat . Die Geschworenen sprachen sie
des Totschlags unter Zubilligung mildernder Umstände
schuldig . Das Urteil lautete dem Antrag des Staatsan¬
walts gemäß auf vier Jahre Gefängnis.

Deutsche« Reich.
r Berlin , 30 . April . Unter dem Titel „Deutschland

in Waffen " ist soeben bei der Deutschen Beriagsanstalt
Stuttgart ein Werk erschienen , dessen Herausgeber unser
Kronprinz ist.

r HschiiWer ^ 1. Mai . (Lebendig » erbrannt)
In Salmrndingen gerieten aus noch unbekannter Ursache
die Kleider der jungen , aus Sickingen gebürtigen Frau des
Lehrers Strodel  in Brand . Die Frau sprang , während
fast die ganze Gemeinde auf dem Bittgang unterwegs war.
einer Flammensäule gleich und furchtbar schreiend aus dem
Hause . Zwar wurde ihr sofort die nötigste Hilfe geleistet,
aber die Bedauernswerte hat fp schwere Brandwunden er¬
litten , daß sie im Sterben liegt.

r Gtraßbnrg , 30 - April . Bon den bei dem Ubungs-
marsch schlapp gewordenen Mannschaften des Infanterie-
Regiments 132 sind drei Mann wegen Hitzschlagoerdacht
im Lazarett . Lebensgefahr besteht bei keinem.

Straßburg , 30 . April . Die Zahl der bei dem
gestrigen Gewaltmarsch  unter dem Einfluß der Hitze
zusammengebrochenen Soldaten beträgt etwa 150 . Die vor
der Stadt Zurückgebliebenen konnten , nachdem sie ausge¬
ruht hatten , dem Regiments nachgeführt werden . Bon den
in der Stadt selbst Zusammengedrochenen wurden 17 ins
Lazarett gebracht . Drei davon sind schwer krank , während
die übrigen als revierkrank bereits wieder entlassen wurden.
Im Laufe der Nacht wurden jedoch weitere 18 Mann von
der Kaserne aus ins Lazarett gebracht , über deren Befinden
noch nichts feststeht.

r Darmstadt , 1. Mai . Gestern abend gegen 7 Uhr
stieg Leutnant v . Mirbach  mit Leutnant v . Brunn  als
Beobachter auf der Fliegerstation mit einem Eulerdoppel¬
decker aus . Sie versuchten anscheinend zu landen , als das
Flugzeug  wenige Meter über dem Boden zusam¬
men  b r a ch. Beide Flieger kamen unter den Apparat zu
liegen . Leutnant von Mirbach starb nach 20 Minuten.
Leutnant von Brunn erlag im Garnisonslazarett seinen
Verletzungen.

Der Fall Wetter !« im elsaß -lothriugische « Landtag.
r Straßburg , 29 . April . Den Fall Wetterlö machte

der Abgeordnete Blumenthal in der heutigen Nachmittags¬
sitzung der Ersten Kammer zum Gegenstand einer politischen
Etatsrede . Er wandte sich tn scharfer Weise gegen die Art
der Verurteilung des Abgeordneten , die in der heutigen
Morgensitzung Graf Andlaw für berechtigt gefunden habe.
Er bezetchnete die Proteste gegen die Vortragsweise des
Abgeordneten Wetterlö als Heuchelei und Mache , die bezwecke,
die elsaß -lothringische Bevölkerung glauben zu machen , als
sei der Abgeordnete Wetterls allseits in Acht und Bann
getan worden . Er versuchte dann darzulegen , daß dies
nicht der Fall sei. Die elsaß -lothringische Zentrumspartei
habe vor der Besprechung bes Falles im Landtag den Ab¬
geordneten zwar über Bord geworfen , ihn aber gleichzeitig
mit einigen Rettungsmitteln ausgerüstet und ihn liebevoll
wieder ausgenommen . Abg . Baron Reinach ries dem Abg.
Blumenthat während seiner Ausführungen ein Psui zu , das
ihm einen Ordnungsruf eintrug.

Annahme der Mannschaftserhöhungen aller Waffen.
Einmütiger Beschluß der bürgerlichen Parteien.

Berli « , 29 . April . In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission des Reichstages wurden beraten und
unverkürzt bewilligt die Mannschaftsetatserhöhungen
der Infanterie , der Kavallerie , der Feldartillerie , der Fuß-
artillerie , der Pioniere , der Berkehrstruppen und des Trains,
und zwar mit dm Stimmen der Rechten , des Zentrums,
der Nationalliberalen und der Fortschrittlichen Bolkspartei.

Ausland
r Wien , 30 . April . Die Christlich -Soziale Bereinig¬

ung hielt gestern eine Sitzung ab , in der allgemein der
Wunsch zum Ausdruck kam nach einem dauernden Frieden,
der die Monarchie von dem wirtschaftlichen Druck befreie,
in den sie durch den Balkankrieg gekommen sei.

Paris , 30 . April . Der „Temps " schreibt anläßlich
der Annahme der Kredite für die Wehrvorlage seitens des
Budgetausschustes des Reichtags unter anderem : Die deut¬
sche Kriegsverwaltung wird also bereits am 1. OKI. alle
entsprechenden Maßnahmen ergreifen können . Der Reichs¬
tag wird im Herbst das endgültige Finanzprojekt in Be¬
ratung ziehen können . Die deutsche Wehroorlage wird
durchgesührt werden . Man muß dieser methodi , chen und
raschen Arbeit Bewunderung zollen . Möge das f ranzösische
Parlament recht bald dieselbe Anerkennung verdienen?

r Brindisi , 1. Mai . Der frühere jungtürkische Führer
Niazi Bei  wurde heute mittag , als er sich nach Dalona
einschiffen wollte , mit seinem Begleiter erschossen.
Beide waren sofort tot . Die Tat wurde von Leuten aus
Kostowo vollsührt . Es wird vermutet , daß Niazi Bei von
Albanern ermordet wurde , die nicht dulden wollten , daß an
Stelle eines nationalen Albaniens ein Türke den Thron
Albaniens besteige.

Der Balkankrieg.
Friedenshoffuuuge « und - Wünsche.

r London , 30 . April . Nach einer Information , die
dem Reuter 'schen Bureau zugegangen ist, hat sich bei den
Besprechungen der Botschafter ergeben , daß die Mehrheit
der Großmächte nicht geneigt war , kriegerische Maßnahmen
gegen Montenegro zu ergreifen . Man ist sich darüber klar,
daß es notwendig fein wirb , irgendwelche Maßnahmen zu
ergreifen , falls Montenegro nicht in befriedigender Werse
auf die Kollektionote der Mächte antwortet . Man müsse
jedoch die Antwort auf diese Note abwarten . Oesterreich
habe bei der Forderung einer Entschließung über diesen
Punkt nicht deutlich gesagt , was es zu tun Vorschläge und
habe auch kein Datum für die Antwort festgesetzt. In oer
Ansicht der Mächte sei die Flottendemonstration keine k . ie-



gerffche Maßnahme , sondem ein Akt friedlichen Druckes.
In Dem Falle , daß mehr erforderlich fein solle, werde man
sich möglicherweise über die Besetzung einer Stadt an der
Küste einigen . Obgleich es nötig fei. vielleicht bis zum
Donnerstag zu warten , um die Ansicht der Mächte und
hauptsächlich Rußlands kennen zu lemen , erscheine es wahr«
scheinlich, daß Rußland an einem neuen Akt des Druckes
nicht tetlnehmen werde und möglicherweise auch diesmal
Frankreich nicht zur Beteiligung daran aussordem werde.
— Gin Diplomat äußerte zu dem Vertreter des Reuter 'schen
Bureaus : Das Publikum darf nicht aus den Augen ver¬
lieren , daß die hauptsächlichste Aufgabe der Botschafter selbst
darin besteht , den europäischen Frieden zu wahren und daß
die verschiedenen , durch den Krieg aufgeworfenen Fragen
nur zweiten Ranges sind . Es ist zu hoffen , daß die Dip¬
lomaten unter der Führung Greys weiter Erfolg mit ihrem
Friedenswerk haben werden.

Vor der Entscheidung.
r London , 1. Mai . Die heutige Botschafter-

Vereinigung  dauerte von 3 .30 bis gegen 6 Uhr . Als

erster verließ der russische Botschafter , als letzter der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter die Konferenz . Die nächste
Sitzung wird am Montag stattstnden . Die befürchtete
Sprengung ist nicht etngetreten.

Wie « , 30 . April . Die Neue Freie Presse schreibt:
lieber den Verlauf der nächsten Tage verlautet , daß Oestreich-
Ungams Einschreiten mit größter Raschheit durchgeführt
werden wird . Morgen oder übermorgen erwartet man die
Bekanntgabe des Entschlusses der italienischen Regierung.
Sodann wird Oesterreich -Ungarn allein oder gemeinsam mit
Italien an den König Nikita die befristete Aufforderung zur
Räumung Skutaris richten . Sollte dieser Forderung nicht ent-
sprachen werden , so wird der östr .-ung . Gesandte aus Cetinje
abberufen werden und die militärischen Operationen werden
unverzüglich beginnen.

Oesterreichs militärische Vorbereitungen
abgeschlossen.

Wien , 30 . April . Die militärischen Vorbereitungen
an der Südgrenze sind abgeschlossen. Sowohl Montenegro
gegenüber , wie auch an der serbischen Grenze sind ausrei¬
chende Truppenmassen versammelt , um auf einen Befehl

sofort oormarschkeren zu können . Ebenso find in den Hasen»
städten Truppen bereit , die jederzeit auf die Schiffe gebracht
werden können . In Lattaro bereitet man sich auf gwße
Einquartierungen vor.

Genf , 30 . April . Die „Boss . Ztg ." schreibt : Dem
schweizer Vertreter Des „New Park Herold " wird hierher
gemeldet , daß 10OM Mann Innsbrucker Kaiserjäger
aus Tirol nach dem Sandschak Novibazar  beordert
wurden.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Paris , 30 . April . Bei erregtem Geschäft vollzog sich die Er¬

öffnung der Börse in schwacher Haltung . Diese war zurückzufllhren
auf die Befürchtungen von einem alleinigen Vorgehen Oesterreichs gegen
Montenegro . Spater machte die rückläufige Kursbewegung wettere
Fortschritte , wozu noch die Verteuerung des Reportgeldrs beitrug , für
das sowohl von der Kulisse als vom Parkett «in Minimum von 5»/,
gefordert wurde . In der zweiten Berkehrshälste jedoch trat eine Er¬
holung aus besseres Berlin ein. Da auch der Satz für Reportgeld
und für Parkettwerte sich auf 4Vz°/g ermäßigte , schloß die Börse bei
gebesserten Kursen.

Fii, die Redaktion verantwortlich: Karl Paar — Vrm» o. Verlag
der G. W. Zaiser 'scheu Buchdruck« « <Smll Zaiser) Nagold.

Nagold.

Versteigerung
eines Wohnhauses.

Die Erben des verstorbenen Friedrich Bnob , Privatiers , hier,
bringen das in der Masse vorhandene

oHnHaus
Geb . Nr . 45 84 Hin Wohnhaus,

56 Hm Scheuer,
2 HM Abtritt,

1 a 63 Hm Hofranm,
in der Bahnhofstraße zur öffentlichen Versteigerung.

Vermöge seiner sehr günstigen Lage inmitten der Stadt eignet sich
das Gebäude zu jedem Geschäftsbetrieb.

l!I. Termin : Samstag , den 3 . Mai,
je vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus in Nagold.

Den 14 . April 1913 . K . Grnndbnchamt:
Popp.

Obertalheim.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Montag , den S . Mai ISIS
in das Gasthaus zum „Kaiser " hier freundl . einzuladen.

Vinzenz Weber
Schreiner,

Sohn des Augustin Weber,
Bauer hier.

Sophie Schlotter,
Tochter des

Iohs . Schlotter,
Kaiserwsrt hier.

Kirchgang 10 Uhr.

Wir bitten dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen.

Serererererero
er
Gererer

ererosererOer eroers oGsooero oooerer

- 8t«t1ZLtttzr
L.6.

(Uly 8tntlKarttzr)
Olsgrünäst 1854.

V« ,jekerlliix88tsi,z . I » iNmeck« unä 18 Wlion . « .
r>«itker km öl« Versikkert«,, enielt » vs- ersM »»« . . . . 217 Ni Ii»„ N-
Ü«d«r8el,,, -i io , tziz . . ,z .z ,

erteilt k . 8obmiä , KrruLm .,

Elektrisches WauniM
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge . ^

DW *' Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬
öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Nagold.

in allen Preislagen empfiehlt

B . Kläger , Uhrmacher.
Reparaturen weiden sofort besorgt.

Suche ein kräftiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , nach Cann¬
statt , Christophstraße 31.

Fra « Walliser.

»'Ä-1

. '<<>

j führt viele Menschen die tägliche t
> Berufsarbeit . Von der Straße V
I bringen Sie die Erkältung heim, I
» die Ihnen so lästig ist. Die Berufs - »
z arbeit aus der Straße erfordert ein -
^ Borbeugungsmittel für Heiserkeit , s
I Katarrh und Husten , und das sind I
> die altbekannten Wybert Tab - I
> lette « , die in allen Apotheken pro D
ßs Schachtel 1 kosten. 1 D

VVssctis
- '--KE - ,

ßhrisMWMnbulh
ltzAu«ag
^ri-i 288

Drpp<il- !«ln

I»

I

Eine Fundgrube für

jeden Gartenfreund.

— Neueste Auflage . —

Dauerhaft geb . 4 .— .

Vorrätig bei

S.W.Zaiser.
:::: Nagold.

Zum Ausbau der Wasserkraft -Anlage Talmühle-
Station Teinach nimmt der Gemeindeoerband innerhalb
des laufenden Jahres Anlehen im Mindcstbetrag von
1« « « Mark bei ^ jähriger Kündigung und 4 Vs "/yiger
Verzinsung gegen Schuldschein aus.

Für die Verbindlichkeiten hasten sämtliche Verbands -Gemeinden
als Gesamtschuldner und gilt die Anlegung von Gelder beim Verband
nach § 1807 des B . G . B . als mündelflcher.

Anträge können bei dem Unterzeichneten oder bei unserer Kasse-
Station Teinach qemacht werden ; die Einzahlung der Anlehensbeträge
kann auf unfern Postschek -Conto Nro . 3279 erfolgen . Zahlkarten sind
bei den Ortsagenten zu haben.

Nenbnlach , den 30 . April 1913.

Temach-Staiim:
Stadtschultheist Müller.

Es wird wiederholtDarauf aufmerksam gemacht , daß jedes Berühren
von Hoch - und Niederspannungsleltungen (speziell wenn sie herabgefallen
sind) mit der Hand . Leitern , Stangen etc. wegen der damit verbundenenMss" Lebensgefahr"Wff
strengstens verboten ist.

Auch wolle von Eltern und Lehrern der Jugend eingeschärft werden,
daß Isolatoren nicht mit Steinen und sonstigen Gegenständen beworfen
werden dürfen.

Gemeinde««-»«- EleliirtzMswerk
Teiuach-Slitio».

Verk- mö lioiiriojj-gensttenrclisjt Merbrck
-cingetr . Gen . mit beschr. Haftung . -

Die diesjährige ordentliche

I. 6MIAl-VMAIW!MZ
findet am Samstag , den 1« . Mai ISIS , abends / z8 Uhr,
im Gasthaus zum „Lamm"  hier statt , wozu die Genossen eingeladen
werden.

Tages -Orduung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1912.
2 . Entlastung des Vorstands.
3 . Beschlußfassung über Gewinnverteilung.
4 . Verschiedenes.

Der Rechenschaftsbericht ist im Geschästslokal zur Einsichtnahme
der Genossen aufgelegt.

Haiterbach , den 2 . Mai 1913.
Vorstand : Anfsichtsrat:

K . Kaupp,  Direktor . Ehr . Brezing,  Vorsitzender.

81it2 - I «' LtrrplLrie,

lintlülie Is8kii«iiI»IirMiiv,
KriMiiM - ii. PMiilirteil,
^mtliklie lniivii-kiirMklier

vorrätig bei

kiagolll.



Nagold, 2. Mai 1913

Todes-Anzeige.
Am Himmelfahrlssest früh4 Uhr ist unsere

liebe Tochter und Schwester

Klara Kcyer
nach langem, schwerem Leiden im Alter von

^ 35 Jahren sonst entschlafen.
Im Namen der Hinterbliebenen

Fr. Geyer und Frau, geb. Gras. « 8

Beerdigung Sonntag, den4. Mai, nachmittagsS Uhr. ^

Ebhansen, 28. April 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir bet dem Hinscheiden
unseres lieben, unvergeßlichen Galten, Daters,
Bruders, Schwagers, Schwiegervaters, Groß¬
vater und Onkels

Iohs. Schill,
Mühlebesttzer,

erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitung und für die
schönen Kranzspenden sagen wir allen herzlichen Dank.

Insbesondere sprechen wir Herrn Schultheiß Dengler, den
lieben Altersgenossen für die ehrenden Nachrufe, sowie dem Ge° M
sangverein für den erhebenden Gesang unfern innigsten Dank aus. ^

Die trällernden Hinterbliebenen. U

Altensteig, 30. April 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei der

Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres innlgstgeliebten, treu¬
besorgten Vaters, Großvaters, Bruders,
Schwagers und Schwiegervaters

Gustav Schex, ^
Privatier,

von allen Seiten erfahren dursten, sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank. ^

IR
Sie tiestraueinden Hinterbliebenen. V

Nagold
Garantiert

reinenRntnr
Tsnnen G

empfiehlt
Bienenzüchter Gotll . Klärst«

.e,

^ ^ SärntlrcHe

empftehlt

Lalrverstr

iiek . bllengek,

ollen nnä in 1 ktnnä -HIäsern nnä lopfen,
8ovvie in 2, 5, 10 null 25 klnnä Diinern.
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Dorr , ^
^iovoke.
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Ktschäfls-Gmpfehkung. 8
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und auswärtsM

mache ich die e-gebene Mitteilung, daß ich das elterliche Geschäfts
übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, Sie 8

^ mit nur guter und schmackhafter Ware zu versehen, indemM
Mich Ihnen pünktliche Bedienung zusichere. T

Hochachtungsvoll ^
Wilhelm Beutler , G

Bäckermeister . O

Meiner werten Kundschaft mache ich die ergebene Mitteilung,
daß ich mein Geschäft meinem Sohne übertragen habe. Für^
das mir seither entgegengebrachte Zutrauen sage ich meinen besteni
Dank und bitte, dasselbe auch meinem Sohne zuwenden zu wollen, i

Hochachtungsvoll !
Wilhelmine Beutler, Bäckermeisterswitwe.

Haiterbach
Verkaufe mein zum erstenmal

10 Wochen trächtiges, starkes
Mutteeschwein,

sowie eine gute

SM ««
samt dem4. Kalb.

Gottlob Gntekttnst.

//sE §§chtt/e

6/

«
s I
» L'S o-

2. »
kg

"" bi-m̂ lusdn,« g A

Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiteu
und Hautansschlägeu , wie Mitesser,
Finnen,̂ Blütchen, Gesichtsröte usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerschwefel-Seife
V. ch ein -, L » Ä«I»«uI
St . 50 bei LBKIe.

« — B

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit Ivo Abbilduugeu.

224 Seiten Text. Preis I.—.
Vorrätig beit». HP.

Nene AnWsllMe
im von Nagold

„Blick auf Stadtkirche u.
A)aldeckmitU)a!dlust/

Per Stück S ^
G. W.  Zaiser , B chhandlung Nagold.

8 6 m b ii
beim alten Kirchturm. Telephon Nr. 26.

° ^ xeirtur «lei Vliirtt.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptsielleStuttgart.Giro-Conto bei der Wünremb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr. 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom I
Ttaatspapierr.

4 o/o Deutsche Retchsanleihe 1918 99.15
Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe 1913/16 97.20

3V, » Württ. Etaatsanl. o. 1903 85.10
4 „ Württ. Staatsanl. 1921 98.60
4 Bad. « 1921 98.—
4 „ Bayer. 1920 98.30
4 » Herzog!. S . Coburg. Ld.Rtn. Bk. 1922 98.40
4 „ Hess. Landeshyp. Bk. 1920 98.10
5 .. Lhines.TientsmPukow. 191S 93.40
4 , Oesterr. Gold-Rente 89.04
4 „ Oesterr. Kronen-Rente 82.90
5 , Eao Paulo v. 1908 —. -
4 „ Rumän. Rente v. 1908 88.—
4 , Türk Bagdad-Bahn II. 79. -
4 „ Ung. Gold-Rente 84.95
4 „ Ung. Staats -Rente v. 1910 82.80
4 „ Zoll. Türken 75.75
Pfandbriefe n. Obligationen.
4 o/o Franks. Hyp. Bank 1920 97.20
4 „ Franks. Hyp. Cred. S . 46 SO-

Franks. Hyp Cred. 1921 9S.50

Mai ISIS.
o/o Preutz . Pfandbf . Bk . 1920 95 .9L

Rhein. Hyp. Bk. 1921 96 5«
Rhein.Wests.Bdn.Cred.1920 96.—
Schwarz. Hyp. Bk. 1919
Württ. Cred. Verein 1920
Württ. Hyp. Bank 1920Ungar.Los. Centr. in
Sparkasse Ungarn

4 „ Pester ung. Com- mündel¬
merz. Bank sicher.

4V,,. Anatol. E. B. Obl. H.
4Vz„ Rheingau Electr. Werke

rückz. L 103.— ab 1917
Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschaft
Dresdener Bank
Wllrttemb. Vereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

95.88
98.4,
98 40

85.50

87.5«
93.60

160.2«
245.5«
181.18
I50.4i
l34.40
117.70
128.2«

Reichsbankdiskont 6"/s
sofort be-

4 „ Franks. Hyp _ _
Annahme von Spargelder» von jedermann» gegen höchstmögliche,

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen, gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu

billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewähruug.
Eröffnung provifionsfreier Check-Conti, kostenlose Abgabe der Checkkeste.
An- und Verkauf von Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Checks re¬

det billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge« für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Effekten re.
Verlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssälle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kaflen-Echrankfächer unter Selbstoerschlusf

der Mieter, je nach Größe k -4k8.—. -4k8.— und -4k io.— pro Jahr.,
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheitenfür jedermann.
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